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Leitbild für das Alten- u. Pflegeheim St. Anna-Pflege Ellwangen 
 
Präambel 
 
Der Träger des Alten- u. Pflegeheimes St. Anna sind die St. Anna Stiftung und die Dr. 
Fuchsbergersche Stiftung 
 
Die St. Anna-Pflege ist korporatives Mitglied des Caritasverbandes der Diözese 
Rottenburg-Stuttgart und damit den christlichen Grundwerten verpflichtet. 
 
Diese Leitlinien dienen der Orientierung der Bewohner, der Angehörigen und als Basis für 
die Arbeit der Mitarbeiter/innen. 
 
Allgemeines  
 
Grundlage der Arbeit ist die Achtung der individuellen Persönlichkeit der Bewohner, wie 
sie sich im Lauf ihres Lebens entwickelt hat. Auch bei Eintritt der Pflegebedürftigkeit bleibt 
der einzelne eine individuelle Persönlichkeit. Die Bewohner können auch im Fall der 
Pflegebedürftigkeit in ihrer vertrauten Umgebung, „daheim“ bleiben. Es gibt keine 
Trennung von Wohn- und Pflegebereich. Wir unterstützen und fördern auch bei 
Pflegebedürftigen Kontakte untereinander und nach außen. Angehörige und Bekannte 
sind in der Gestaltung ihrer Kontakte frei, nicht an Besuchszeiten ect. gebunden. 
 
Wir sind ein soziales Dienstleistungsunternehmen: „Der Kunde ist König“! Allerdings 
werden unsere Leistungsmöglichkeiten durch die politisch vorgegebenen knappen 
Ressourcen begrenzt. 
 
Angehörige und Bewohner können Beratung bei sozialrechtlichen, sozialpsychologischen, 
pflegerischen und ernährungsbedingten Problemen in Anspruch nehmen. Wir begleiten 
und unterstützen unsere Bewohner bei persönlichen Feierlichkeiten. Angehörige erhalten 
bei Bedarf Hilfestellung und Beratung bei bewohnerbezogenen Problemen. 
 
Der Heimbeirat wirkt bei Entscheidungen mit. 
 
Wir sind offen für innovative Altenarbeit. 
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Bewohner  
 
Die Bewohner sollen bei uns „daheim“ sein können. Ihre persönliche Freiheit soll durch 
den Umzug ins Heim möglichst wenig beeinträchtigt werden. Deshalb ist es erwünscht, 
dass die Bewohner ihren eigenen Lebensbereich gestalten. Dazu gehören insbesondere 
die individuelle Wohnraumgestaltung, ein eigener Zimmer- und Hausschlüssel, freie 
Besuchszeiten, ein selbst gestaltbarer Tagesablauf. Zur Freiheit gehört auch nichts tun zu 
müssen; weggehen können, alte Beziehungen pflegen und neue knüpfen, innerhalb und 
außerhalb des Hauses. Das Zusammenleben in der Gemeinschaft eröffnet Chancen zu 
vielseitigen Kontakten und „reicherem“ leben, bedarf aber auch der Rücksichtnahme auf 
andere Bewohner. Einschränkungen der Freiheit ergeben sich aus dem Zusammenleben in 
der Gemeinschaft. Die eigene Freiheit wird naturgemäß durch die Freiheit des anderen 
begrenzt. 
 
Wir schaffen ein Klima im Haus, in dem Anregungen, Beschwerden und Kritik erwünscht 
und möglich sind. Wir unterstützen die Bewohner in ihren Fähigkeiten. Unser Haus steht 
Bewohnern jeglicher Weltanschauung offen. Wir geben ganzheitliche Zuwendung, Körper 
und Geist werden auch durch Körperkontakte, durch Berührung gefördert. Die sozialen 
Bedürfnisse nach Kontakt und Zuwendung werden wahrgenommen und geachtet. Die 
Mitarbeiter nehmen sich Zeit, sich Sterbenden und deren Angehörigen zu widmen. Ziel ist, 
ein Sterben in Würde zu ermöglichen. Die Einbeziehung von Angehörigen ist dabei 
jederzeit möglich und erwünscht. 
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Mitarbeiter/innen 
 
Zufriedene Mitarbeiter/innen bedingen zufriedene Bewohner und umgekehrt. 
Gemeinsames Arbeiten und Teamarbeit wird vorausgesetzt. Struktur, Abläufe und Inhalte 
der Arbeit werden in der Regel gemeinsam entschieden; Standards und sonstige Vorgaben 
sind zu beachten; innerhalb dieses Rahmens arbeiten die Mitarbeiter selbständig und 
selbstverantwortlich. Die Mitarbeiter bringen eigene Interessen, Ideen und Fähigkeiten in 
die Arbeit mit ein. Sie haben die Möglichkeiten und sind aufgefordert zur fachlichen und 
persönlichen Weiterbildung und Weiterentwicklung. Es gibt viele Varianten der 
Arbeitszeitgestaltung, angepasst an die Betriebserfordernisse. Die Mitarbeiter haben 
fachliche und menschliche Kompetenz, sie identifizieren sich mit der Arbeit. Ein guter 
Informationsfluss integriert die Mitarbeiter; vielfältige Kommunikation zwischen 
Heimleitung, Pflegedienstleitung, Hauswirtschaftsleitung und Mitarbeitern ist 
Grundvoraussetzung. Der Informationsfluss findet regelmäßig in verschiedenen Runden 
und Formen statt. Jeder Mitarbeiter kann sich jederzeit an die Leitungspersonen wenden. 
Konflikte sollen offen angegangen und gelöst werden (z.B. durch Supervision). 
 
Mitarbeiter repräsentieren die Einrichtung und prägen das Bild des Hauses in der 
Öffentlichkeit. 
 
Die Qualität unserer Arbeit wird an den hier dargestellten Grundsätzen gemessen und 
kontrolliert. 


